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Nachbarschafts-
zentrum Wollepark des 
Diakonischen Werkes 
Delmenhorst / 
Oldenburg-Land

Westfalenstraße 6
27749 Delmenhorst

Tel.:	 04221 / 123 983 
(Gemeinwesenarbeit)

Tel.:	 04221 / 123 985 
(Quartiersmanagement)

Öffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag:	
10.00 – 17.00 Uhr
Freitag:
09.00 – 15.00 Uhr

Bewohnervertretung

c/o Nachbarschaftsbüro
Westfalenstraße 6
27749 Delmenhorst

Ansprechpartner: 
Peter Ledwoin
Tel.:	 0151 / 56 22 85 28
E-Mail: 
bewohnervertretung@
wollepark.de

Jugendhaus
Sachsenstraße
(„Hütte“)

Sachsenstraße 6
27749 Delmenhorst
Tel.: 04221 / 5 61 35

Yoga:
Donnerstags von 10:00 bis 
11:30 Uhr
Kosten: 1€ pro Yogastunde

Bewohnertreff:
Mittwoch: 09. Juli 2014
um 15 Uhr

Picknick im Wollepark:
Donnerstag, 24. Juli 2014 ab 
14 Uhr auf der Wiese im Wol-
lepark

Sommerprogramm:
In den Sommerferien (31. Au-
gust bis 10. September 2014) 
gibt es viele unterschiedliche 
Aktionen und Angebote im 
Nachbarschaftszentrum.

GISS-Beirat:
Donnerstag, 04. September 
2014 um 17 Uhr

Bewohnerbefragung:
Vom 10. September 2014 bis 
19. September 2014.
Das Nachbarschaftszentrum 
ist in dieser Zeit geschlossen.
Wir besuchen Sie zuhause.

Öffnungszeiten
Kinderbereich:
Montag bis Freitag:	
15.00 – 18.00 Uhr

Öffnungszeiten
Jugendbereich:
Montag bis Mittwoch:	
14.00 – 20.00 Uhr
Donnerstag bis Freitag:	
14.00 – 21.00 Uhr
Hausaufgabenhilfe:
14.00 – 15.00 Uhr

Jugendhaus
Wittekindstraße

Wittekindstraße 3
27749 Delmenhorst
Tel.:	 04221 / 1 46 73

Öffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag:	
14.00 – 20.00 Uhr 
Freitag:
14.00 – 19.00 Uhr

Sozialarbeit an der
Parkschule

Mirjam Tünschel
Stedinger Straße 51
27753 Delmenhorst
Altbau, Raum 19
Tel.:	 04221 / 29 89 298
0172 / 45 56 766
E-Mail: tuenschel@
sozialarbeit-an-schulen.de

Adressen und Öffnungszeiten Termine im Nachbarschaftszentrum Wollepark

Mit einem „Klick“ durchs Quartier

Aktuelle Termine vom 
Nachbarschaftszentrum 
und von Akteuren finden 

Sie auch unter www.
wollepark.de.

gefördert durch:

Geben & Nehmen –
Anlass Hartmut Baumann 2 Jahre Leiter

Hartmut Baumann – 2 Jahre Geben & Nehmen

Im Mai ist der Wolleparkla-
den „Geben & Nehmen“ be-
reits zwei Jahre unter der 
Leitung von Hartmut Bau-
mann. Für viele Kunden 
aber auch für das Team ist 
es so, als sei Hartmut schon 
immer da gewesen – „Ge-
ben & Nehmen“ ohne Hart-
mut ist undenkbar.

Lieber Hartmut, wenn Du 
auf zwei Jahre „Geben & 
Nehmen“ zurückblickst, 
was kommt Dir dabei zu-
erst in den Sinn?
Die Frage kann ich kurz und 
einfach beantworten. Es 
ist die Entwicklung, die der 
Laden in den zwei Jahren 
durchgemacht hat. Der La-
den wurde ja im Jahr 2008 
auf Initative der aramäi-
schen Bewohnerinnen und 
der Bewohnervertreterinnen 
und -vertreter  im Wollepark 
eröffnet. 
Als ich im Jahr 2012 von 
dem Laden erfuhr, war auch 
ich von der Idee begeistert. 
Bei meiner ersten Besichti-
gung des Ladens (es wurde 
eine neue Ladenleitung ge-
sucht) merkte ich aber, dass 
noch etwas professionelle 
Hilfe für einen weiteren Er-
folg des Ladens erforderlich 
ist und habe spontan meine 
Hilfe angeboten. 

Was ist Dein schönstes Er-
lebnis hier bei uns im Wol-
lepark?
Es gibt nicht nur ein schö-
nes Erlebnis im Wollepark. 
Ich muss hier viele Erleb-
nisse addieren und daraus 

ergibt sich dann ein Ge-
samtergebnis und das ist 
die Menschlichkeit, die man 
im Wollepark antrifft. Diese 
Menschlichkeit und das ge-
genseitige Geben und Neh-
men ist nicht nur das Motto 
des Ladens sondern eine 
besondere Stärke des Wol-
leparks. Diese Eigenschaft 
ist nicht unbedingt in allen 
Wohngebieten vorhanden.

Man merkt, dass der La-
den Dir sehr am Herzen 
liegt – wie ist es dazu ge-
kommen?
Es sind evtl. Erinnerungen 
an die eigene Kindheit und 
das Aufwachsen in einem 
Geschäftshaushalt sowie 
dem Geschäft meiner Eltern. 
Ich habe schon als Kind und 
Jugendlicher dort mit Be-
geisterung geholfen und an-
schließend den Beruf des 

Einzelhandelskaufmanns 
gelernt bevor ich dann mei-
nen eigentlichen Beruf als 
Sozialversicherungsfachan-
gestellter gelernt und bis 
2012 ausgeübt habe. 
Ich habe dann überlegt, was 
kann ich noch machen. Das 
Ergebnis war, zurück zu den 
alten Wurzeln mit dem Kon-
takt zu den unterschiedlichs-
ten Menschen.

Was wünscht Du Dir und 
dem Laden für die Zu-
kunft?
Der Laden hat sich in den 
vergangenen zwei Jahren so 
gut entwickelt, dass ich ohne 
eine Hilfe von verlässlichen 
ehrenamtlichen Mitarbeitern 
das Projekt in der Zukunft 
nicht aufrechterhalten könn-
te. Wichtigster und oberster 
Wunsch für mich und den 
Laden ist daher, dass die 

Menschlichkeit, die ich be-
reits angesprochen habe 
und ein respektvoller sowie 
verlässlicher Umgang mitei-
nander und gegenüber den 
Kunden im Laden von allen 
Mitarbeitern praktiziert und 
gelebt wird. Für eine evtl. 
notwendig werdende Ände-
rung würde ich sehr gerne 
auch Mitarbeiter möglichst 
vieler Nationen begrüßen. 
Wer Interesse hat, kann 
mich jederzeit ansprechen. 
Der Umsonst-Laden „Geben 
& Nehmen“ ist seit 2008 fes-
ter Bestandteil im Quartier. 
Hier findet man allerlei aus 
dem Haushalt, kleinere Elek-
trogeräte, Kinderspielzeug 
und diverse Kuriositäten. 
Gegen eine kleine Spende 
können Kunden diese Ge-
genstände bekommen. „Ge-
ben & Nehmen“ ist weit über 
die Grenzen des Wolleparks 
bekannt. Viele Spender las-
sen es sich nicht nehmen, 
ihre aussortierten Haus-
haltsgegenstände persön-
lich im Laden abzugeben.

Der ausschließlich von Eh-
renamtlichen geführte La-
den öffnet seine Türen im-
mer dienstags von 9.00 bis 
12.00 Uhr und donnerstags 
von 15.30 bis 17.30 Uhr. 
Schau doch mal vorbei!

Seit 2014 fördert der Laden 
„Geben & Nehmen“ in unre-
gelmäßigen Abständen Pro-
jekte im Quartier Wollepark, 
indem überschüssige Spen-
den in den Verfügungsfonds 
Wollepark fließen.

Unsere Internetseite www.
wollepark.de wurde überar-
beitet. Seit Juli gibt es den 
Internetauftritt im neuen, 
modernen Design. Interes-

sierte können sich über den 
Wollepark informieren und 
erhalten die neusten Termi-
ne und Veranstaltungstipps 
und haben die Möglich-

keit, virtuell Kontakt zu den 
Bewohnervertretern oder 
zum Team des Nachbar-
schaftszentrums aufzuneh-
men.

„Einfach so“ war die „Sanie-
rung“ der Internetseite lei-
der nicht möglich. In meh-
reren Wochen machte sich 
das Team des Nachbar-
schaftszentrum zusammen 
mit Keno Maas von der GE-
WOBA und dem Fachdienst 
Stadtplanung Gedanken, 
wie sich der Wollepark im 
„Netz“ präsentieren könn-
te. Das Ergebnis kann nun 
unter www.wollepark.de be-
wundert werden.

Du hast Verbesserungs-
vorschläge? Dir fehlt et-
was? Dann Schreib uns 
doch oder komm ins Nach-
barschaftszentrum!



Was passiert mit dem Gebäude in der Westfalenstraße 8?

„Klick, Klick, Wollepark.“
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Sommer(Tag)Träume – ein Projekt vom
Nachbarschaftszentrum für Daheim-Gebliebene.

Aufklärung über traurige Tradition der weiblichen Beschneidung

Wie viele Bewohnerinnen 
und Bewohner im Quartier 
wissen steht das Gebäu-
de in der Westfalenstraße 
8 schon sehr lange leer und 
verfällt. In der Fachsprache 
heißt das: das Gebäude „ist 
im Verfall begriffen“.
 
Der Rat der Stadt hat da-
her 2003 im städtebauli-
chen Rahmenplan als Sa-
nierungsziel den Abriss des 
Gebäudes beschlossen. 
 
Um die Sanierungsziele um-
zusetzen, wurde im Janu-
ar 2012 der Aufstellungsbe-
schluss zum Bebauungsplan 
Nr. 338 "Westfalenstraße / 
Schwabenstraße" gefasst. 
Dieser sieht künftig eben-
falls den Abriss des Gebäu-
des Westfalenstraße 8 vor. 
 

„Was möchtest du der Nach-
welt von dir zeigen?“ Mit 
dieser Frage hat sich eine 
Gruppe von Kindern aus 
dem Quartier Wollepark 
während der Osterferien be-
schäftigt und die Ergebnisse 
mit selbst geschossenen Fo-
tos festgehalten. 
Dazu lernten die Kinder erst 
ein Mal das Nordwollemu-
seum ganz genau kennen. 
Die Museumspädagogin 
Jana Harriefeld führte die 
12 Mädchen und Jungen 
durch die ehemalige Wolle-

Gebäude Westfalenstraße

Im Rahmen einer Begut-
achtung hat der Fachdienst 
Bauordnung den Verfall des 
Gebäudes festgestellt. Weil 
dadurch eine Gefahr für die 
Sicherheit und Ordnung be-
steht, hat der Fachdienst 
Bauordnung im November 
2012 den Abbruch angeord-
net. 
 
Der Eigentümer hat da-
gegen Rechtsmittel beim 
Verwaltungsgericht in Ol-
denburg einlegt. Die Klage 
wurde vom Gericht abge-
wiesen und eine Berufung 
wurde nicht zugelassen. 
Jedoch hat der Eigentümer 
Beschwerde dagegen ein-
gelegt. Wenn eine Gerichts-
entscheidung darüber ge-
troffen wurde, kann die Stadt 
den Abbruch weiter durch-
setzen.

Kinder im Nordwollemuseum

MuseobilBOXen im NBZ

fabrik, sodass alle einen 
Eindruck vom Alltag der Ar-
beiterinnen  und Arbeiter ge-
winnen konnten.  Ihren eige-
nen Alltag sollten die Kinder 
mit Fotos festhalten. Doch 
wurde nicht einfach nur fo-
tografiert! Vorher konnten 
die Kinder in einem Fotola-
bor Schritt für Schritt beob-
achten, wie eine Fotografie 
überhaupt entsteht und ihre 
selbst erstellen Fotogram-
me mit dem „Fotoexperten“  
Gunter Fehlau entwickeln. 
Immer mit dabei waren auch 

Mitarbeiterinnen  und Mit-
arbeiter aus dem Jugend-
haus Sachsenstraße und 
dem Nachbarschaftsbüro 
Wollepark.
Nach dieser Vorbereitung 
bekam jedes Mädchen 
und jeder Junge   eine ei-
gene Einwegkamera und 
hatten einen Tag lang Zeit, 
alles zu fotografieren, was 
ihnen wichtig ist und sie 
anderen Menschen zeigen 
möchten. Die Bilder prä-
sentierten sie dann in „Mu-
seobilBoxen“ während ih-

rer eigenen Fotoausstellung 
im Museum. Zur Eröffnung 
der Ausstellung kamen eine 
Menge neugierige Verwand-
te, Freunde und Besucher, 
die die Boxen bestaunten. 
Vom 25. April bis zum 18.Mai 
2014 konnten die Ergebnis-
se der Kinder im Museum 
bewundert werden, danach 
waren sie noch eine Weile 

im Nachbarschaftszentrum 
Wollepark ausgestellt.
Die Ausstellung entstand in 
der Projektreihe „Museobil-
Box“ und wurde gefördert 
durch das Bundesministe-
rium für Bildung und For-
schung. Im Sommer und 
Herbst 2014 sind noch zwei 
weitere Projekte geplant.

Sommerferien und Lange-
weile? Das ist in diesem 
Jahr vorbei. Kinder und Ju-
gendliche haben schon 
lange die Möglichkeit, ihre 
Sommerferien in den Ju-
gendhäusern zu verbringen 
und viele schöne und au-
ßergewöhnliche Dinge zu 
erleben. Und die Erwach-
senen? Wir finden: Auch 
Eltern, Engagierte und Eh-

renamtliche des Quartiers 
Wollepark sollen die Som-
merferien genießen können. 
In diesem Jahr bietet das 
Nachbarschaftszentrum ein 
Sommerprogramm an, dass 
es in sich hat: Geplant sind 
viele spannende Ausflüge 
wie bspw. ein Tag auf der 
Stadtteilfarm Huchting, eine 
Wanderung auf dem Natur-
lehrpfad der Großen Höhe, 

ein Tagesausflug nach Bad 
Zwischenahn, eine Stadt-
führung durch Bremen mit 
Kira aus dem Nachbar-
schaftszentrum und ein An-
gelausflug mit Wiebke. Aber 
auch im Quartier findet eine 
Menge statt: Ein Besuch im 
Nordwollemuseum, Töpfern 
im Nachbarschaftszentrum, 
ein Spielplatzfest Am Wol-
lepark, ein Sommerkino, ein 

Wandertag durch die Nach-
barschaft und gemeinsames 
Grillen im Nachbarschafts-
garten sind für die Sommer-
ferien geplant.
Der Auftakt zu den 
Sommer(Tag)träumen findet 
am 24.07.2014 ab 15 Uhr 
auf der großen Wiese im 
Wollepark statt: Jung und alt 
können sich hier zu einem 
großen, gemeinsamen Pick-

nick treffen und den Som-
mertag genießen.
Terminbekanntgabe und 
Anmeldung für die ange-
kündigten Angebote der 
Sommer(Tag)Träume fin-
det über das Nachbar-
schaftszentrum statt.

Schätzungen „terre des 
femmes“ zufolge leben welt-
weit ca. 150 Millionen Frau-
en und Mädchen, die von 
der grausamen Praxis der 
Genitalverstümmelung be-
troffen sind. Laut UNICEF 
werden jährlich weitere 3 
Millionen Mädchen Opfer 
dieser Menschenrechts-
verletzung, das sind 8.000 
Mädchen täglich. Genital-
verstümmelungen werden 
an kleinen Mädchen, aber 
auch an erwachsenen Frau-
en vorgenommen. Sie wer-
den häufig unter   einfachs-
ten Bedingungen und ohne 
Betäubung durchgeführt und 
sind eine lebenslange Ein-
schränkung, die
dauerhafte psychische und 
körperliche Schmerzen nach 
sich ziehen. 
In Deutschland sind nach 
Schätzungen von   Nichtre-
gierungsorganisationen ca. 
20.000 Frauen von Genital-
verstümmelung betroffen. 
Ungefähr 4000 Mädchen 
und Frauen mit Migrations-
hintergrund   - einschließlich 
Mädchen aus bi-nationalen 
Partnerschaften sind als ge-
fährdet anzusehen, dieser 
Praxis, beispielsweise bei 
einem Ferienaufenthalt im 
Herkunftsland der Familie, 

Ausstellung im NBZ

unterworfen zu werden.
Anlass genug für Petra Qua-
de (Koordinierungsstelle 
Kinderschutz) gemeinsam 
mit anderen Frauen Del-
menhorster Einrichtungen, 
die Ausstellung mit dem Ti-
tel „Sie versprachen mir 
ein herrliches Fest...“ nach 
Delmenhorst zu bringen. 
Zusammen mit Regina He-
wer (terre des hommes), 
Mirjam Tünschel (Sozial-
arbeit an Schulen),     Sabi-
ne Conrady (Familien- und 
Kinderservicebüro), Stella 
Buick, Kira Dartsch (Nach-
barschaftsbüro Wollepark 
vom Diakonischen Werk 
Delmenhorst/Oldenburg-
Land)) und Petra Borrmann 
(Gleichstellungsstelle) konn-
te die Ausstellung vom 5.-17. 
Februar 2014 im Nachbar-
schaftszentrum Wollepark 
gezeigt werden.
Am Mittwoch, den 5.Februar 
um 17Uhr, fand die  offiziel-
le Eröffnung statt. Danach 
war sie für alle Interessier-
te kostenlos zu besichtigen. 
Die Ausstellung war ein gro-
ßer Erfolg: Knapp 400 Gäste 
haben sich die Ausstellung 
angesehen, darunter viele 
Schulklassen.
Zur Ausstellung gab es au-
ßerdem ein Begleitpro-

gramm: Eine von Schülerin-
nen gestaltete Lesung in der 
Buchhandlung Jünemann, 
einen Fachvortrag mit dem 
anthroposophischen Gynä-
kologen Dr. med. Christoph 
Zerm, der mit Betroffenen 
arbeitet. 
Einige Delmenhorster Schu-
len erarbeiteten an Hand 
von Lehrmaterial einen Be-
such der Ausstellung. Auch 
das Begleitprogramm fand 

großen Anklang und war je-
weils sehr anspruchsvoll ge-
staltet.
Organisiert wurde die Aus-
stellung von der Koordinie-
rungsstelle Kinderschutz, 
der Gleichstellungstelle und 
dem Kinder- und Familien-
servicebüro der Stadt Del-
menhorst, sowie Terre des 
hommes, der Delmenhors-
ter Jugend-hilfe-Stiftung und 
dem Diakonischen Werk 

Delmenhorst/Oldenburg-
Land.
Die Ausstellung "Sie ver-
sprachen mir ein schönes 
Fest" wurde von „terre des 
femmes“ entwickelt und wur-
de bereits in mehreren Städ-
ten gezeigt
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Die Bewohnervertreterinnen und Bewohnervertreter stellen sich vor!

Das ist Peter Ledwoin

Das ist Zekiye Araz

Das ist Rihani Vali

Das ist Marin Uyar

Das ist Mecide Aygün

Was machst Du den ganzen 
Tag?
Ich arbeite bei der Caritas. 
Dort bin ich Stromsparberater. 
In meiner Freizeit genieße ich 

Was machst Du den ganzen 
Tag?
Ich bin Hausfrau und kümme-
re mich um meine drei Enkel-
kinder. Ich gehe gern im Wol-
lepark spazieren. Außerdem 
bin ich Bewohnervertreterin 
und setzte mich für den Wol-
lepark ein.

Wieso bist Du Bewohner-
vertreterin geworden?
Ich habe mich schon immer 

Was machst Du den ganzen 
Tag?
Ich kümmere mich viel um 
meinen Mann und meine Fa-
milie. Oft habe ich wichtige 
Termine, zu denen ich gehen 
muss. Ansonsten kümmere 
ich mich um meinen Haushalt. 
Ich koche gerne.
Wieso bist Du Bewohnerver-
treter geworden?
Ich bin schon seit 10 Jahren 
Bewohnervertreterin. Ich ma-
che diese Arbeit sehr gerne, 

Was machst Du den ganzen 
Tag?
Ich bin Hausfrau und kümmere 
mich um meinen Haushalt. Ich 
besuche gern die Mitarbeite-
rinnen im Nachbarschaftszen-
trum. Außerdem arbeite ich 
ehrenamtlich im Wolleparkla-
den „Geben & Nehmen“. Die 
Arbeit als Bewohnervertreterin 
macht  mir große Freude.

Wieso bist Du Bewohner-

meinen Balkon und den schö-
nen Ausblick über den Wol-
lepark. Außerdem bin ich eh-
renamtlich bei der Johanniter 
Unfallhilfe tätig und natürlich 
Bewohnervertreter im Wolle-
park.

Wieso bist Du Bewohner-
vertreter geworden?
Ich wohne gern im Wollepark 
und möchte zusammen mit 
meinen Nachbarn etwas für 
unser Quartier bewegen.

Was war Dein schönstes 
Erlebnis im Quartier Wolle-

park?
Es gibt natürlich eine Menge 
schöne Erlebnisse; hierzu ge-
hören die GISS-Beiratssitzun-
gen. Das Schönste war, als 
ich Vorsitzender  vom GISS- 
Beirat wurde. Seitdem kann 
ich noch mehr für den Wolle-
park bewegen. Die Bewohner-
schaft spricht mir seit 2009 im-
mer wieder neu das Vertrauen 
als  Vorsitzender  aus. Das be-
stärkt mich noch mehr in mei-
ner ehrenamtlichen Arbeit im 
Wollepark.

Was war Dein größter Erfolg 

als Bewohnervertreter?
Im letzten Jahr haben wir es 
gemeinsam geschafft, für eine 
bessere Straßenbeleuchtung 
im Quartier zu sorgen. Kinder 
können nun gefahrloser ihren 
Schulweg bestreiten und auch 
andere Bewohnerinnen und 
Bewohner fühlen sich – gera-
de in der dunklen Jahreszeit – 
nun viel sicherer.
Schon seit Längerem spre-
chen wir regelmäßig mit den 
Hausverwaltungen und kön-
nen dort eine gute Zusam-
menarbeit und einen guten 
Austausch verzeichnen. Dies 

vertreterin geworden?
Ich wurde gefragt, ob ich die 
Bewohner vertreten möchte. 
Ich schätze die gute Nach-
barschaft im Wollepark und 
möchte mich gerne für meine 
Nachbarn einsetzen.

Was war Dein schönstes 
Erlebnis im Quartier Wolle-
park?
Ich setze mich gern für die 
Bewohner im Wollepark ein. 

Dazu gehört es auch, sie bei 
öffentlichen Terminen und 
Fahrten zur LAG „Soziale 
Brennpunkte“ nach Hannover, 
bei Bewohnerinitiativentreffen 
oder in Berlin zu vertreten. 
Diese Ausflüge bereiten mir 
besondere Freude.

Was war Dein größter Erfolg 
als Bewohnervertreterin?
Wir haben uns gemeinsam für 
eine bessere Beleuchtung im 

Quartier eingesetzt und konn-
ten diese Anfang des Jahres 
durchsetzen. Darüber habe 
ich mich besonders gefreut.

Was heißt für Dich, Bewoh-
nervertreterin zu sein?
Ich möchte gerne meinen 
Nachbarn helfen. Dies ist mir 
ein besonderes Anliegen. Der 
Einsatz für meine Nachbar-
schaft und mein Quartier ist 
eine schöne Aufgabe.

Was machst Du den ganzen 
Tag?
Ich verbringe viel Zeit mit mei-
ner Familie und dem Haus-
halt. Meine Familie steht für 
mich an 1. Stelle, dann kommt 
das Ehrenamt! Besonders 
gern mache ich Handarbeit in 
meiner Freizeit und entspan-
ne mich gerne.

Wieso bist Du Bewohner-
vertreterin geworden?
Ich wollte Menschen mit ihren 
Problemen helfen und über-
setzen. Der Respekt und die 

Anerkennung der Leute freut 
mich. Es macht mir sehr viel 
Spaß, die Projekte zu betreu-
en und mitzumachen.
Was war Dein schönstes 
Erlebnis im Quartier Wolle-
park?
Als das Nachbarschaftszen-
trum im Jahr 2000 eröffnet 
wurde, habe ich mich sehr 
gefreut, weil ich dachte, die 
Stadt Delmenhorst hat den 
Wollepark vergessen.
Toll war auch als wir beim 
Fotowettbewerb „Fotowett-
bewerb „Zeigt euch!“ von der 

LAG „Soziale Brennpunkte 
Niedersachsen“ den 2. Platz 
belegt haben und mit dem 
Preisgeld einen Ausflug nach 
Norderney gemacht haben.

Was war Dein größter Erfolg 
als Bewohnervertreterin?
Für mich war es ein großer Er-
folg, als die „Keimzelle“  Am 
Wollepark eröffnet wurde. 
Schön ist auch, dass die Ge-
meinwesenarbeit durch den 
Einsatz der Bewohner erhal-
ten bleiben konnte.
Ein weiterer Erfolg war der Ab-

für meine Nachbarn einge-
setzt und mich um sie geküm-
mert. Als Bewohnervertreterin 
kann ich auch offiziell etwas 
für meine Nachbarn bewirken.

Was war Dein schönstes 
Erlebnis im Quartier Wolle-
park?
Besonders schön finde ich, 
was das Nachbarschaftszen-
trum seit 2000 für das Quar-
tier geleistet hat. Deswegen 

möchte ich als Bewohnerver-
treterin die Arbeit der haupt-
amtlichen Mitarbeiter weiter-
hin unterstützen.

Was war Dein größter Erfolg 
als Bewohnervertreterin?
Wir kämpfen immer für die 
Sauberkeit im Quartier. Au-
ßerdem konnten wir die Be-
leuchtung im Wollepark 
deutlich verbessern. Es gibt 
zahlreiche große und kleine 

Erfolge, diese alle aufzuzäh-
len wäre jetzt zuviel.

Was heißt für Dich, Bewoh-
nervertreterin zu sein?
Ich setze mich gern für meine 
Nachbarn ein. Seit 30 Jahren 
wohne ich im Wollepark und 
bin sehr zufrieden hier. Ich 
wünsche mir, dass auch ande-
re Menschen bei uns im Quar-
tier zufrieden sind. Dafür setze 
ich mich gern ein.

ist auch zukünftig sehr wichtig 
für unser Quartier.

Was heißt für Dich, Bewoh-
nervertreter zu sein?
Ich bin kommunikativ und kann 
gut auf Menschen zugehen. 
Mich interessieren die unter-
schiedlichen Sichtweisen von 
Bewohnern, der Stadtverwal-
tung, dem Sanierungsträger, 
und den Hausverwaltungen im 
Wollepark. Diese Sichtweisen 
und Interessen unter einen 
Hut zu bringen macht mir in 
meiner Arbeit sehr viel Spaß.

Das ist Elisabeth Moos

Was machst Du den ganzen 
Tag?

Ich bin Ehrenamtliche bei der 
Caritas, übersetze für meine 
Nachbarn, helfe Menschen 
bei den unterschiedlichsten 
Dingen, bin Bewohnervertre-
terin im Wollepark und helfe 
dem Hausmeister Dragan. Ich 
genieße es, Oma zu sein. Mei-
ne Enkelkinder sind mir eine 
große Freude.

Wieso bist Du Bewohner-
vertreterin geworden?
Ich wollte, dass das Quar-

tier besser wird und ich wollte 
Menschen helfen. Ich finde es 
toll, Bewohner zusammenzu-
bringen und mit ihnen gemein-
sam dafür zu sorgen, dass der 
Wollepark schöner wird.

Was war Dein schönstes 
Erlebnis im Quartier Wolle-
park?
Besonders schön waren die 
Demonstrationen in Berlin ge-
gen die Mittelkürzung für das 
Programm „Soziale Stadt“. 

Wir haben dort für den Wol-
lepark demonstriert. Außer-
dem erinnere ich mich gerne 
an den Ausflug nach Norder-
ney. Möglich gemacht hat dies 
das Preisgeld, das wir bei ei-
nem Fotowettbewerb gewon-
nen haben.

Was war Dein größter Erfolg 
als Bewohnervertreterin?
Ich finde es toll, viele Men-
schen zu kennen, mit ihnen zu 
sprechen und dass mir viele 

riss des Kiosks in der Straße 
Am Wollepark.
Für mich persönlich war es 
auch ein großer Erfolg, als ich 
am Ehrenamtstag geehrt wur-
de.

Was heißt für Dich, Bewoh-
nervertreterin zu sein?
Mir macht es viel Spaß und 
Freude, Menschen zu helfen. 
Ein tolles Projekt zu unterstüt-
zen und möglich zu machen, 
motiviert mich auch immer 
sehr!

Menschen ihre Probleme an-
vertrauen. Ich freue mich, et-
was für diese Menschen zu 
erreichen. Ein großer Erfolg 
ist es für mich, wenn die Men-
schen dankbar sind.

Was heißt für Dich, Bewoh-
nervertreterin zu sein?
Für mich heißt das: Menschen 
zu helfen, für Ordnung zu sor-
gen und den Wollepark zu 
verschönern.

weil ich vielen Menschen hel-
fen kann. Ich habe viele lie-
be Nachbarn, für die ich mich 
gerne einsetze.

Was war Dein schönstes 
Erlebnis im Quartier Wolle-
park?
Es gibt eine Menge schöne Er-
lebnisse an die ich mich gern 
zurückerinnere. Es macht mir 
immer viel Freude zusammen 
mit dem Nachbarschaftszen-
trum etwas zu unternehmen 

oder meinen Nachbarn zu 
helfen.

Was war Dein größter Erfolg 
als Bewohnervertreter?
Wir konnten im letzten Jahr 
dafür sorgen, dass die Be-
leuchtung in der Pommern- 
und Westfalenstraße verbes-
sert wurde – dafür möchte ich 
mich auch nochmal bei der 
Stadt Delmenhorst bedanken. 
Auch der Nachbarschaftsgar-
ten ist ein toller Treffpunkt im 

Quartier geworden.

Was heißt für Dich, Bewoh-
nervertreterin zu sein?
Mir ist es wichtig, zusammen 
mit meinen Nachbarn viele 
Dinge zu unternehmen und 
mich gemeinsam mit ihnen für 
unser Quartier einzusetzen. 
Immerhin leben wir hier alle 
zusammen; man kennt sich. 
Für dieses Miteinander, auf 
das ich sehr stolz bin, setze 
ich mich gerne ein.

Das ist Ingrid Klattenhoff

Was machst Du den ganzen 
Tag?
Wenn ich morgens aufwache, 
brauche ich erst eine Tasse 
Kaffee, um richtig in Schwung 
zu kommen. Zwei Katzenau-
gen schauen mich an, wenn 
ich meinen Blick draußen auf 
meine Terrasse werfe – mein 
Kater wartet auf sein „Lecker-
li“. Nach Hausarbeit und Gar-
ten bereite ich mich auf Sit-
zungen vor, die ich besuche. 
Ich bin Mitglied der AWO und 
in der SPD als stellvertreten-
de Vorsitzende im Ortsverein 
Delmenhorst-Ost. Außerdem 

bin ich mit Leib und Seele Be-
wohnervertreterin im Wolle-
park.

Wieso bist Du Bewohner-
vertreterin geworden?
Vor etwa 14 Jahren bin ich an-
gesprochen worden, ob ich 
nicht im Nachbarschaftszen-
trum Wollepark mitarbeiten 
möchte. Hier im Viertel gibt es 
Probleme, Sorgen und Nöte. 
Ich wollte den Bewohnern 
helfen und habe mich natür-
lich einverstanden erklärt. Bis 
heute bin ich aktiv dabei.

Was war Dein schönstes 
Erlebnis im Quartier Wolle-
park?
Ein spannendes Erlebnis ist 
es immer, einen Schandfleck 
mit einfachen Mittel zu ent-
fernen. Zum Beispiel gab es 
eine Fläche im Viertel, die im-
mer benutzt wurde, um dort 
Müll, Schmutz und Sperrmüll 
zu entsorgen. Es sah dort im-
mer richtig dreckig aus. Zu-

sammen mit Kindern aus dem 
Quartier, dem Jugendhaus 
Sachsenstraße und Schülern 
aus der Parkschule haben wir 
ein Riesenmonster gebastelt 
und auf der Fläche abgestellt. 
Und siehe da: Wir hatten Er-
folg – der Platz ist bis heute 
frei von Unrat und Müll. Das 
freut mich noch heute.

Was war Dein größter Erfolg 
als Bewohnervertreterin?
Ein großer Erfolg war der 
zweite Preis im Fotowettbe-
werb „Zeigt euch“; von 24 In-
itiativen aus Niedersachen 
sind wir Zweite geworden. Der 
Landtagspräsident überreich-
te uns sechs Bewohnervertre-
tern in Hannover die Urkunde. 
Von dem Preisgeld haben wir 
einen Ausflug gemacht.
Ein weiterer Erfolg ist „Nach-
barschaftsgarten Wollepark“, 
der von vielen Bewohnerinnen 
und Bewohnern gut angenom-
men wird. Vieles wird dort an-
gebaut: Tomaten, Gurken, Ra-

dieschen, Salat. Der Garten 
hat 22 Plätze und ich denke, 
es könnten noch viele mehr 
sein, das Interesse ist groß. 
Viele beneiden uns um diese 
Oase mitten im Quartier.

Was heißt für Dich, Bewoh-
nervertreterin zu sein?
Ich möchte mich auch zukünf-
tig für die Bewohnerinnen und 
Bewohner des Wolleparks 
einsetzen und ihnen mit Rat 
und Tat zur Seite stehen. Zu-
sammen mit der Hausverwal-
tung Edzard möchte ich dafür 
kämpfen, Probleme im Quar-
tier schnellstmöglich zu be-
seitigen – dafür sind regelmä-
ßige Gespräche notwendig. 
Viele Projekte und Veranstal-
tungen, die wir durchgeführt 
haben, wirken sich positiv im 
Viertel aus. Das Miteinander 
von Nachbarn und das Mitein-
ander unterschiedlicher Kultu-
ren müssen wir weiter stärken 
und verbessern. Das Team 
des Nachbarschaftszentrums 

unterstützt uns Bewohnerver-
treter sehr – dafür möchte ich 
mich bedanken. Mein Wunsch 
wäre: Eine bessere Lebens-
qualität für die Bewohnerin-
nen und Bewohner des Wol-
leparks zu erreichen. Dazu 
gehört für mich die verkom-
menen, tristen Bauruinen end-
lich zu entfernen. Städtebau-
lich könnte man daraus etwas 
Schönes machen.

Bewohnervertreterin / Be-
wohnervertreter werden!

Du hast gute Ideen für un-
ser Quartier? Du kennst die 
Sorgen Deiner Nachbarn? 
Du hilfst gern anderen Men-
schen? Dann werde Be-
wohnervertreterin oder Be-
wohnervertreter! Wenn Du 
Dich auch für Deine Nach-
barn und unser Quartier 
einsetzen möchtest, dann 
komm zu uns ins Nachbar-
schaftszentrum oder rufe 
uns an unter: 123 985
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Kennst Du eigentlich das Nachbarschaftszentrum?

Was findet hier statt?
„Im Nachbarschaftszent-
rum ist eine Menge los, hier 
kannst Du: Gemeinsam ko-
chen, essen, Kaffee trinken 
und dabei viele nette Men-
schen kennenlernen. Hier 
kannst Du in VHS-Kursen 
Deutsch lernen, Sport ma-
chen und Dich mit anderen 

Bewohnern austauschen. 
Hier tanzen die Tanzgruppen 
aus der „Hütte“, junge und 
alte Menschen begegnen 
sich. Wir koordinieren den 
Garten, den Wolleparkladen 
Geben & Nehmen, die Fahr-
radwerkstatt und viele ande-
re Projekte im Quartier. Hier 
tagt der GISS-Beirat, trifft 

sich die Bewohnervertreter, 
finden Arbeitskreise statt, 
Bewohner frühstücken ge-
meinsam und tauschen sich 
aus. Mit den Bewohnern zu-
sammen richten wir Feste 
aus, organisieren wir Aus-
flüge und besuchen andere 
Nachbarschaften. Wir bie-
ten Einzelfallhilfe an, um für 

Dich eine Lösung zu finden; 
hier bekommst Du die Wolle-
parknachrichten, kannst Ter-
mine erfragen oder zum Be-
wohnertreff kommen. Schau 
vorbei und lerne unser An-
gebot und uns kennen. Wir 
freuen uns auf Dich!“

Kann ich da auch mitma-
chen?
„Wenn das Quartier Wol-
lepark Dein zuhause ist 
kannst Du gerne bei uns 
mitmachen. Auch wenn Du 
in der Nachbarschaft des 
Quartiers wohnst und Dich 
gerne für den Wollepark 
einsetzen möchtest, melde 
Dich bei uns. Als Ehrenamt-
licher kannst Du Dich gerne 
in vielen Projekten für den 
Wollepark einsetzen. Kurz-
um: Bewohner und Freunde 
des Wolleparks finden bei 
uns eine offene Tür, ein of-
fenes Ohr und sicher etwas, 
wo sie sich mit Freude ein-
bringen können.“

Kostet das was?
„Viele unserer Angebo-
te sind kostenlos. Unsere 
Einzelfallhilfe ist selbstver-

ständlich auch kostenlos; 
wir unterliegen der Schwei-
gepflicht. Es gibt’s aber auch 
Angebote, bei denen wir um 
eine kleine Spende von 1 – 
2€ bitten, um unsere  Kosten  
zu decken und möglichst 
viele Projekte, Ausflüge und 
Veranstaltungen anbieten zu 
können.“

Wann ist jemand da?
„Du triffst die Mitarbeiterin-
nen des Nachbarschaftszen-
trums immer montags bis 
donnerstags von 9.00 bis 
17.00 Uhr und freitags 
von 9.00 bis 13.00 Uhr an. 
Manchmal kann es sein, 
dass wir trotz Öffnungs-
zeit nicht da sind, weil wir 
im Quartier unterwegs sind. 
Dann versuche es später 
noch einmal oder rufe uns 
vorher an. Willst Du einfach 
nur neue Kontakte knüpfen 
und Deine Nachbarn ken-
nenlernen? Dann frag bei 
uns nach wann sich unsere 
verschiedenen Gruppen im 
Nachbarschaftszentrum tref-
fen.“

Das ist das Nachbarschaftszentrum:
„Es gibt keine komischen Fragen – nur komische Antworten!“

Team NBZ v.l.n.r. Wiebke Machel, Katharina Loeber, Kira Dartsch

Kira Dartsch ist staatlich an-
erkannte Sozialpädagogin 
und Sozialarbeiterin und 
arbeitet seit 01.01.2012 in 
den Bereichen Gemeinwe-
senarbeit und Quartiers-
management im Nachbar-
schaftszentrum.

Was macht Kira den gan-
zen Tag?
„Sie ist für jeden da, der 
Fragen oder Ideen hat, Hil-
fe oder einen Rat braucht. 
Bei persönlichen Angele-
genheiten, bemüht sie sich 
um eine gemeinsam erar-
beitete schnelle Lösung.. 
Bei tollen Ideen für Projek-
te im Wollepark hilft sie bei 
der Planung, dem Auftreiben 
der finanziellen Mittel und 
bei der Umsetzung. Und da 
viele Menschen mit vielen 
Ideen und den unterschied-
lichsten Fragen zu Kira kom-
men, gibt es fast nichts, was 
sie hier noch nicht gemacht 

hat. Am Schreibtisch sitzen, 
telefonieren, ganz viel reden 
und zuhören, Post verteilen, 
aufräumen, Menschen be-
suchen, aber auch Garten 
umgraben, basteln, Dinge 
verkaufen, malen, moderie-
ren oder auch mal Streithäh-
ne versöhnen.“

Was kann ich Kira fragen?
„Alles! Sie versucht im-
mer weiter zu helfen. Auch 
wenn die Frage vielleicht 
gar nichts mit dem Nachbar-
schaftsbüro zu tun hat, kann 
sie jemanden finden, der die 
passende Antwort weiß!“

Kann ich (mit Kiras Hilfe) 
auch selbst im Nachbar-
schaftszentrum aktiv wer-
den?
„Na klar! Wir haben so vie-
le verschiedene Angebote, 
dass für jeden Geschmack 
und für jedes Talent etwas 
dabei ist. Dort sind jeder Zeit 
Aufgaben, die du überneh-
men könntest.  Aber auch 
wenn du etwas ganz Ande-
res oder Neues im Wolle-
park versuchen willst, wer-
den Kira und ihre Kollegin, 
Dich dabei mit vollem Ein-
satz unterstützen. Wir kön-
nen jeden Helfer gebrau-
chen.“

Was heißt für Kira „Wolle-
park“?
„Der Wollepark ist eine ech-
te Wundertüte: Es steckt ei-
niges drin und vieles ist eine 
Überraschung! Fast jeder 
Besucher, der unser Quar-
tier das erste Mal besucht 
sagt: „Ich wusste gar nicht, 
was es hier alles gibt“ oder 
„Ich hatte es mir hier ganz 
anders vorgestellt“. Darüber 
freue ich mich immer und ich 
hoffe, dass wir mit den Be-
wohnerinnen und Bewoh-
nern hier auch in Zukunft 
noch viele Vorurteile und 
Meinungen verändern kön-
nen.“

Katharina Loeber ist Verwal-
tungsfachkraft und arbei-
tet seit 2006 an zwei Tagen 
in der Woche im Nachbar-
schaftszentrum Wollepark.

„Oh Gott, schon seit 2006 
bin ich im Wollepark – so 
lang“

Was macht Katharina zwei 
Tage in der Woche hier bei 
uns?
„Sie kümmert sich um die 
Verwaltung im Nachbar-
schaftszentrum. Vorwie-
gend ist Katharina für alles 
was mit Geld und Zahlen zu 
tun hat zuständig. Sie küm-
mert sich um Büromateri-
al, Einkäufe, volle Geschirr-
spülmaschinen, montiert 
Briefkästen, tröstet VHS-Do-
zentinnen, hört zu und gibt 

auch mal den ein oder ande-
ren guten Rat.“

Was ist Katharinas 
schönste Geschichte aus 
dem Quartier?
„Schöne Geschichten gibt es 
viele…. Schön ist vor allem 
zu sehen, wie die Bewohner 
mit Spaß, Freude und Inte-
resse an den unterschiedli-
chen Projekten mitwirken,
wie viel Herzlichkeit uns hier 
im Nachbarschaftsbüro ent-
gegengebracht wird, 
wie Menschen ganz unter-
schiedlicher Kulturen mitein-
ander lernen, reden, essen, 

lachen und sich unterein-
ander helfen, ja sich sogar 
Freundschaften bilden,
wie mal das ein oder ande-
re Tränchen fließt, wenn ein 
Kurs zu Ende ist und die 
große Freude, wenn man 
sich nach den Ferien  oder 
zu einem neuen Kurs wieder 
trifft.“

Wie denkt Katharina über 
das Quartier Wollepark?
„Sicher ist dieser Stadtteil 
ein Problemquartier, in dem 
es noch viel zu tun und zu 
verändern gibt, aber des-
halb gibt es unsere Einrich-

tung hier im Wollepark. Wir 
sind auf die Zusammen-
arbeit mit den Bewohnern 
angewiesen. Nur mit ih-
nen zusammen ist es mög-
lich Dinge und Zustände zu 
verbessern. Dieser Stadtteil 
hat durchaus Potenzial, wie 
sich an den Projekten Mie-
tergarten, Fahrradwerkstatt 
und Geben&Nehmen-Laden 
zeigt. 
Der Wollepark hat mit seinen 
Menschen eine Geschichte 
und viele Geschichten zu er-
zählen.“

Wiebke Machel ist eben-
falls staatlich anerkannte 
Sozialpädagogin/ Sozial-
arbeiterin und arbeitet seit 
dem 01.01.2014 als Quar-
tiersmanagerin im Nachbar-
schaftszentrum. Sie ist das 
neue Gesicht im Team.

Was macht Wiebke den 
ganzen Tag?
„Wiebke kümmert sich um 
alle Anliegen der Bewohne-
rinnen und Bewohner, setzt 
Ideen um, plant Aktionen 
und Projekte, hat ein offe-
nes Ohr für Sorgen, Nöte, 
Ideen, Anregungen, Ver-
besserungsvorschläge und 
schöne sowie nicht so schö-
ne Geschichten aus dem 
Quartier. Sie spricht mit 
Hausverwaltern, der GE-
WOBA, schreibt E-Mails an 
den  Fachdienst Stadtpla-
nung, geht mit Bewohne-
rinnen durchs Quartier und 
trifft sich mit den Bewohner-
vertretern. Sie schreibt viele 

Förderanträge, um Projekte 
zu ermöglichen, sucht Do-
zenten, verteilt Briefe und 
schreibt Artikel für die Wol-
leparknachrichten. Sie geht 
auch zu vielen Arbeitskrei-
sen in Delmenhorst, um das 
Quartier Wollepark zu ver-
treten, ist aber am liebsten 
direkt vor Ort.“

Wobei kann Wiebke mir 
helfen?
„Wenn Dich im Quartier et-
was stört, Du eine Projekt-
idee hast oder denkst: „ Ich 
wollte schon immer mal…“ 
dann bist Du bei mir genau 
richtig. Du möchtest bei un-
seren vielen Projekten eh-

renamtlich mithelfen und 
Dich für den Wollepark ein-
setzen? Dann bin ich Deine 
Ansprechpartnerin. Gerne 
kannst Du auch mit persön-
lichen Anliegen zu mir kom-
men. Kann ich Dir einmal 
nicht weiterhelfen, kenne ich 
sicherlich einen Experten, 
der es kann!“

Welche Ideen kann ich 
Wiebke vorschlagen?
„Ich freue mich über jede 
Idee, die etwas mit dem 
Wollepark zu tun hat. Sei 
kreativ, verrückt, innovativ, 
schlag was Neues vor oder 
wünsche Dir etwas Altes zu-
rück. Gemeinsam können 

wir schauen, wie wir Deine 
Ideen gemeinsam umsetzen 
können.“

Was macht für Wiebke den 
Wollepark aus?
„Besonders toll finde ich das 
Engagement der Menschen, 
die hier leben und sich je-
den Tag für ihr Quartier ein-
setzen. Der Zusammenhalt 
und die Nachbarschaft funk-
tioniert wirklich gut – das hat 
mich vom ersten Tag an be-
eindruckt. Der Wollepark 
lebt in aller erster Linie durch 
die Menschen, die hier woh-
nen und es lohnt sich auf je-
den Fall, sie kennen zu ler-
nen.“


